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„Irgendwann ist man zu alt für das
Zelten. Wir gehen seit 20 Jahren

auf Festivals.“
Festival-Besucher David über das
„Hurricane Resort“ � Seite 11

Seit 22 Jahren kümmern sich
Herbert und Christine Neh-
ring um einen kleinen Blüh-
streifen in Selsingen am Orts-
ausgang in Richtung Ober
Ochtenhausen. „Die ersten
Hummeln waren schon da“,
berichtete Christine Nehring
in der vergangenen Woche
der Redaktion. Umso entsetz-
ter war sie, als die Kreisstra-
ßenmeisterei zwei liebevoll
gepflegte Beete einfach abge-
mäht habe, wie Frau Nehring
bei einem Redaktionsbesuch
betonte. „Ein etwa vier Meter
und ein etwa sechs Meter lan-
ges Stück - jeweils 80 Zentime-
ter breit, wurde abgemäht.
Das hätte nicht passieren dür-
fen, auch wenn die Flächen
an der Straße dem Kreis gehö-
ren!“, sagt sie mit Blick auf
Klatschmohn, Gänseblüm-
chen, Kornblume und klein-
wüchsige Sonnenblumen.
„Man will ja was für die Um-
welt tun!“, begründen die
Nehrings ihren Einsatz.

Damit so etwas in Selsingen
und anderswo nicht wieder
passiert, haben die beiden Na-
turfreunde der Redaktion ein
Foto von den traurigen Über-
bleibseln der Mähaktion zur
Verfügung gestellt. „Ich hätte
heulen können“, sagte die Sel-
singerin mit dem grünen Dau-
men und blickt betrübt auf
das Foto. Was am Rande der
Straße in Selsingen geschah,
will die Redaktion am Rande
dieser Zeitungsseite nicht un-
erwähnt lassen.

VON THOMAS SCHMIDT

Warum die
Nehrings
traurig sind...

Die Überbleibsel eines Blüh-
streifens, den die Selsinger
Christine und Herbert Nehring
seit 22 Jahren hegen und pfle-
gen. Foto: privat

Am Rande

Bremervörde. Der Verein
„Tandem“ lädt zum Trialog
für Dienstag, 9. Juli, 18.30 Uhr,
in den „EigenArt-Kunstraum“
ein. Im Fokus steht das Thema
„Trauer - Was macht Trauer
mit unserer seelischen Ge-
sundheit?“ Um Anmeldung
wird gebeten per E-Mail: be-
gegnung@tandem-brv.de. Die
Teilnahme ist kostenlos. (bz)

Nächster Trialog: 9. Juli
„Was Trauer
mit uns macht“

Lokale Nachrichten

Bremervörde. Ein ungewöhnli-
ches Crossover-Projekt wird am
Mittwochabend, 26. Juni, um 19
Uhr im Bremervörder „Museum
Hein Meyer - Otto Tetjus Tügel
Zuhause“ zur Aufführung ge-
bracht. Dieter Kindler und Anna
Grover laden zum „Indischen
Tanz op platt“ ein.

Dieter Kindler, Pastor i. R.
und Liedermacher, wird platt-
deutsche Lieder singen. Anna
Grover wird indische Tänze prä-
sentieren. Grover, ausgebildet
im südindischen Tempeltanzstil
II Bharatanatyam, ist seit 2010
Mitglied der Nateschwara Dance
Company und nimmt regelmä-
ßig an Aufführungen unter der
Leitung von Vijaya Rao teil. Mit
Auftritten im Rahmen der kultu-
rellen Landpartie im Wendland,
bei anderen Veranstaltungen,
auch vor der indischen General-
konsulin Soumya Gupta aus
Hamburg, haben Kindler und
Grover gezeigt, wie gut sich bei-
de Kulturen verbinden lassen,
wenn die Strophen von „Dat du
min Leevsten büst“ durch den
ausdrucksstarken indischen
Tanz gestenreich visualisiert
werden.

� Das Crossover-Projekt findet
am Mittwoch, 26. Juni, um 19
Uhr im Museum statt. Eintritt:
zehn Euro. Anmeldungen zur
Veranstaltung nimmt Sören Oet-
jen unter der Telefonnummer
0162/4150817 entgegen. (bz/ts)

Morgen Abend
Bei Hein Meyer:
„Indischer Tanz
op platt“

Stellen morgen Abend im „Muse-
um Hein Meyer - Otto Tetjus Tügel
Zuhause“ ein ungewöhnliches
Crossover-Projekt vor: Dieter
Kindler und Anna Grover gastie-
ren mit ihrem Programm „Indi-
scher Tanz op Platt“ in Bremervör-
de. Foto: bz

Bremervörde. Bürgermeister Mi-
chael Hannebacher (parteilos)
informierte die Öffentlichkeit
im Stadtrat über mehrere wich-
tige Sachverhalte.
� Flüchtlinge: Mit Stand zum
20. Juni habe die Stadt Bremer-
vörde die seit 1. April geltende
Aufnahmequote von 33 Perso-
nen bereits um elf Personen
übererfüllt. Aktuell befänden
sich damit 864 aufgenommene
geflüchtete Personen im Stadt-
gebiet. 80 Prozent von ihnen
stammten aus der Ukraine, Ko-

lumbien, Syrien und Afghanis-
tan. Die Stadt agiere zurzeit zu-
rückhaltend bei der Wohnraum-
akquise. Als Gründe nannte
Hannebacher unter anderem
die Übererfüllung der Quote
und die reduzierte Kostenüber-
nahme von Leerstandskosten
durch den Landkreis.
� Kita-Neubau am See: Der Teil-
nahmewettbewerb für die Ver-
gabe des Kita-Neubaus sei ge-
startet worden, betonte Hanne-
bacher. Es gebe Interessenten,
die nun aufgefordert seien, erste

Orientierungs-
angebote abzu-
geben. Nach
dem Submissi-
onstermin am
Donnerstag
werde festste-
hen, mit wie
vielen Bewer-
bern die Stadt
in die Vergabe-
verhandlungen
einsteigen wer-

de. Die endgültige Auftragsver-
gabe ist für Oktober geplant.

Nicht helfen können wird der
Neubau den knapp 25 Krippen-
und Vorschulkindern, denen die
Stadt trotz Rechtsanspruches
zum 1. Januar 2025 keinen Be-
treuungsplatz wird anbieten
können.
� Vörder See: Gute Nachrichten
hatte Michael Hannebacher für
den von Blaualgen befallenen
Vörder See. Die Stadt habe zwei
Zuwendungsbescheide vom
NLWKN erhalten. Zum einen er-
hält die Stadt 190.000 Euro För-
dermittel für die Durchführung

des laufenden Monitorings der
Wasserqualität (BZ berichtete).
Zum anderen erhält die Stadt
unerwartet 53.700 Euro Unter-
stützung zur Planung der
Grundinstandsetzung des Oste-
Siels.
� Neue Sozialwohnungen: In
der Neuen Straße (Ecke Ritter-
straße) plant ein Investor den
Bau eines Mehrfamilienwohn-
hauses mit 24 Wohneinheiten
(BZ berichtet demnächst aus-
führlich). Es handelt sich um ein
Sozialwohnraumprojekt. (tb)

Wichtige Mitteilungen des Bürgermeisters
Michael Hannebacher informiert im Stadtrat über Flüchtlingszahlen, Kita-Neubau, Vörder See und Wohnungsbau

Michael
Hannebacher

Der Saldo sehe nicht mehr so
positiv aus, wie man sich das ur-
sprünglich vorgestellt hat, kom-
mentierte Bürgermeister Micha-
el Hannebacher den Nachtrags-
haushalt für das Jahr 2024, des-
sen Aufstellung der Bremervör-
der Stadtrat vergangene Woche
zu beschließen hatte. Vor der
Abstimmung wies das Stadt-
oberhaupt noch einmal auf die
wichtigsten Eckpunkte des Zah-
lenwerkes hin, mit dem die Poli-
tik sich jüngst im Finanzaus-
schuss öffentlich befasst hatte
(BZ berichtete).

Unter dem Strich stehe im
Vergleich zur Planung eine Er-
gebnisverschlechterung in Höhe
von 2,162 Millionen Euro. Statt
eines geringen Überschusses
weist der Nachtragshaushalt
nun einen Fehlbetrag in Höhe
von 1,8 Millionen Euro auf. Hö-
heren Einnahmen bei der Ge-

werbesteuer stehen unter ande-
rem geringere Schlüsselzuwei-
sungen für die Stadt Bremervör-
de aus dem kommunalen Fi-
nanzausgleich sowie höhere
Zahlungen an den Landkreis
aus der Stadtkasse im Zuge der
Kreisumlage gegenüber.

Im Gesamtergebnis für die

Jahre 2023 und 2024 erreiche
die Stadt quasi die „Schwarze
Null“, so der Hinweis des Bür-
germeisters. Der Ausgleich des
Defizits erfolge aus der knapp
17,5 Millionen Euro umfassen-
den Überschussrücklage. Rein
rechtlich gesehen gelte der Er-
gebnishaushalt demnach als
ausgeglichen.

Investitionen vonmehr
als 5,1 Millionen Euro
Große Veränderungen weist der
Finanzhaushalt auf. Rund 5,1
Millionen Euro werden mehr in-
vestiert als ursprünglich veran-
schlagt. Insbesondere schlagen
das Lernhaus im Schulzentrum
Engeo („OS-Würfel“) mit zusätz-
lichen 2,3 Millionen Euro, die
geplante Kita am See mit weite-

ren 1,6 Millionen Euro sowie
der Flächenankauf für das ge-
plante Gewerbegebiet in der Nä-
he der JVA Bremervörde
(880.000 Euro) zu Buche. Zusätz-
liche Kosten fielen bei der Sa-
nierung des „Delphino“ (200.000
Euro) und dem Neubau des Bau-
hofes der N&E inklusive einer
PV-Anlage an (210.000 Euro).

Alle Fraktionen befürworten
die zusätzlichen Ausgaben
Silke Lorenz (CDU) lobte vor al-
lem die Investitionen in das
Schulzentrum und die Kita am
See. Gerade die fraktionsüber-
greifende Zustimmung für die
größere - und kostenintensivere
- Ausbau- und Sanierungsvari-
ante für den „OS-Würfel“ habe
ihre Fraktion freudig zur Kennt-
nis genommen. Gleichwohl dür-
fe die Entwicklung des Schul-
denstandes von 23 auf voraus-
sichtlich über 40 Millionen Euro
nicht außer Acht gelassen wer-
den. „Die Investitionen sind je-
doch notwendig, um die Zu-
kunft unserer Stadt zu sichern“,
betonte Lorenz.

„Wir investieren in die Zu-
kunft Bremervördes“, stieß Jo-
chen Hake (Grüne) ins selbe
Horn. Ausdrücklich lobte er zu-
dem Ratsmitglied Stefan Im-
busch (CDU) sowie die Verwal-
tung für den Ankauf attraktiver
Gewerbeflächen „zu einem rich-
tig guten Preis“. Einen Seiten-

hieb teilte Hake mit Blick auf die
öffentlichen Einlassungen des
Kultur- und Heimatkreises in
Sachen „OS-Würfel“ aus. „Es wä-
re natürlich schön, wenn dieje-
nigen aus der Stadt, die Interes-
se an einer externen Nutzung
haben, auch direkt mit uns re-
den und nicht nur über die Zei-
tung.“

Zustimmung signalisierte
ebenfalls Lars Lust (SPD). Seine
Kritik richtete sich in Richtung
des Landkreises Rotenburg: Die
Stadt erfülle seit Jahren eine
Aufgabe für den Landkreis, die
den städtischen Haushalt zu-
sätzlich belaste. Der Landkreis
Rotenburg müsse sich stärker
an den Kosten beteiligen. Mit
„spitzem Bleistift“, so Lust, müs-
se zudem beim Betrieb der Kitas
gerechnet werden. Wenn die
Kosten pro Betreuungsstunde
bei freien Trägern mehr Kosten
verursachten als bei städtischen
Einrichtungen, dann dürfe es
nicht heißen: „Freie Fahrt für
freie Träger“.

Zuletzt signalisierte Thorsten
Wruck (WG Pro BRV) die Zu-
stimmung seiner Fraktion. Zwar
hätte sich die WG für den „OS-
Würfel“ eine andere Lösung ge-
wünscht und plädiere weiterhin
für eine rein schulische Nutzung
des Gebäudes, dieser Kritik-
punkt reiche jedoch nicht aus,
um gegen das gesamte Zahlen-
werk zu stimmen.

Zustimmung trotz Defizit
Nachtragshaushalt 2024: Rat stimmt für Millioneninvestitionen in Bremervörder Schulen und Kitas

VON THEO BICK

Bremervörde. Einstimmig hat
der Bremervörder Stadtrat am
Donnerstag dem Nachtrags-
haushalt 2024 zugestimmt.
Der Tenor: das Zahlenwerk ist
zwar nicht so positiv wie er-
hofft, aber insbesondere die
hohen Investitionen in Kita
und Schule seien wichtig und
notwendig.

Einstimmig hat der Bremervörder Stadtrat am Donnerstag demNachtragshaushalt 2024 zugestimmt. Ein großer Investitionsposten: die Sanierung
des „OS-Würfels“. Foto: Archiv
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Jochen Hake (Grüne)

„Wir investieren
in die Zukunft
Bremervördes.“


